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Vorrede


Von den drei Kirchberg’schen Schlössern, die ehemals auf dem Rücken des Hausberges standen und einem edlen Geschlechte, den Burggrafen von Kirchberg, zum Wohnsitze dienten, ist nur noch ein einzeln stehender runder Thurm, der sogenannte Fuchsthurm, übrig, der weit gesehen wird, aber auch eine weite Umsicht darbieten soll.


Diesen Thurm wieder zugänglich zu machen, um die Aussicht von demselben genießen zu können, war schon längst gehegter Wunsch, und wurde besonders von dem am 22. Febr. vor. J. verstorbenen Herrn Hofadvocat und ersten Amtsactuars Schwabe in Jena bei der Gemeinde in Ziegenhain angeregt, den Bau, durch Sammlungen unterstützt, zu übernehmen.


Später wurde noch um die Genehmigung des Großherzogs nachgesucht, welche, auch unterm 21. Apr. vor. J. durch den Landrath Freiherrn von Lyncker erfolgte.


Um auch von meiner Seite etwas zur Ausführung dieses Zweckes beizutragen, entschloß ich mich, zum Beßten dieses Baues die Geschichte der Kirchberg’schen Schlösser auf Unterzeichnung herauszugeben, wozu ich einen wackern Verleger an Herrn Commissionsrath Wagner in Neustadt a. d. O. fand. Der Erfolg, entsprach zwar nicht ganz den Erwartungen; indessen wurde fleißig an dem Werkchen gearbeitet. Eigne Neigung zog mich zu dergleichen geschichtlichen Forschungen hin; es ist aber auch der Wunsch der obersten kirchlichen Behörde, in den Ortschroniken auch das einzutragen, was aus frühern Zeiten bekannt ist. Avemann schien in seinem gründlichen und vielumfassenden Werke über die Burggrafen von Kirchberg hinlänglichen Stoff zu einer Geschichte der Kirchberg’schen Schlösser darzubieten; aber sein Augenmerk war mehr auf das burggräfliche Geschlecht, als auf die Kirchberg’schen Schlösser und deren Geschichte gerichtet; wiewohl die vielen, den Archiven entnommenen, in der Urschrift mitgetheilten Urkunden, über 200, reichliche Ausbeute liefern. Wiedeburg hat in seinem bekannten Schriftchen nur eine kritische Zusammenstellung dessen gegeben, was Adrian Beier in seinem Geographus Jenensis und Avemann in dem obenerwähnten Werke über die Kirchberg‘schen Schlösser sagen und gelegentlich erwähnen. Um nicht das Bekannte wieder sagen zu müssen, forschte ich weiter, und es öffneten sich bald viele Quellen, und von vielen Seiten her wurde mir freundlich die Hand geboten.


 Die Geschichte der Kirchberg‘schen Schlösser, sowie die der meisten Burgen, ist sehr lückenhaft. Die ältesten Nachrichten sind nur Sagen, und bekanntlich beginnt die Geschichte da, wo die Sagen aufhören. Aber auch dann fließen die Quellen sparsam. Die alten Ritter wußten besser das Schwert zu führen, als die Feder, und was noch schriftlich vorhanden gewesen, ist mit ihren Burgen untergegangen. Nur in den Klöstern, mit denen sie in mannichfacher Berührung standen, haben sich in den gerichtlichen Verhandlungen, Käufen und Verkäufen, Nachrichten erhalten; die ein nothdürftiges Licht auf die Geschichte dieser Schlösser werfen. Dergleichen Klöster waren das von den Burggrafen von Kirchberg selbst gestiftete Kloster zu Kapellendorf und das Michaeliskloster zu Jena, deren Urkunden uns die Gunst der Zeit aufbewahrt hat. Abschriften der Kapellendorf‘schen Klosterbriefe besitzt die Universitätsbibliothek zu Jena; welche einzusehen mir freundlichst gestattet wurde, sowie ich aus derselben mit den meisten nöthigen Hilfsmitteln zu dieser Geschichte, deren sie so viele besitzt, bereitwillig und zuvorkommend unterstützt wurde, was ich hiermit mit gebührendem Danke anerkenne. — Die Abschriften der Michaelisklosterbriefe zu Jena besitzt das Justiz-Amt daselbst, welche mir auch bereitwillig gereicht wurden. Hinreichender Stoff lag in diesen Urkunden vor, aber er gewährte wenig Ausbeute für die wirkliche Geschichte, und es kostete Mühe, Herr des Stoffes zu werden. Ich ging in die früheste Zeit  zurück, welche in diesen Urkunden gar nicht berücksichtigt war, und ich glaube, Aufschlüsse gegeben zu haben, die früher nicht bekannt waren, und doch Bestand haben werden, namentlich, daß sich Kirchberg in den Händen der Markgrafen von Meißen befand, ehe es an die Burggrafen von Kirchberg kam. Auch die spätere Geschichte dieser Schlösser ist um Vieles deutlicher dargelegt worden, besonders durch Mittheilung einiger noch unbekannter Urkunden und Benutzung von Hortleder’s hinterlassenen Handschriften, die sich auf der Regierungsbibliothek zu Eisenach in neun Foliobänden befinden. Und hier muß ich wieder mit der größten Dankbarkeit anerkennen, daß mir das geh. Staatsarchiv zu Weimar zu benutzen gestattet wurde, insbesondre Herr geh. Archiv-Secretair Kreuter freundlich an die Hand ging, noch unbenutzte Urkunden ausfindig machte und mir namentlich Hortleder’s tabellarische Beschreibung des Amtes Jena gütigst mittheilte. Aber auch Herr Professor und Bibliothekar Dr. Hesse zu Rudolstadt, dessen geschichtliche Forschungen auch die Kirchberg’schen Schlösser mit berühren, hat mir durch Mittheilung von Büchern und Urkunden, sowie durch Auszüge aus Hortleder’s handschriftlichen Nachrichten schätzbare Beiträge zu diesem Schriftchen geliefert, und durch berichtigende, und ergänzende und nachweisende Bemerkungen zu meinen Sammlungen viele Winke und wichtige Aufschlüsse gegeben. Ihm, sowie Hrn. Dr. Herzog in Jena und Andern, die mich ebenfalls freundlich mit Büchern und Nachweisungen unterstützten, fühle ich mich dankbar verpflichtet.


Bald aber unterstützte man mich noch auf andere Weise, um dieses Werkchen so vollständig und umfassend, als nur möglich, zu machen. Herr Porcellainmaler Fuchs in Jena erbot sich freiwillig, die nöthigen Zeichnungen unentgeltlich dazu zu liefern; so entstand




	
die Zeichnung mit den drei Burgen, welche zwar zunächst nach dem Wandgemälde in der Ziegenhainer Kirche entworfen worden ist, sich aber auch in Avemann’s Geschichte der Burggrafen von Kirchberg, S. 36, und im dritten Berichte des Vereins für Erforschung des Alterthums (Naumburg, 1823.), vom Maler Weidenbach aus Naumburg gezeichnet, befindet. Es sei mir vergönnt, bei dieser Gelegenheit über die Darstellung selbst etwas zu sagen. Auf dem ursprünglichen Gemälde, mit Arabesken umgeben, sieht man zwischen den drei Schlössern Kriegsvolk, an dessen Spitze je ein gekrönter und berittener König, herabkommen, und unten zwei große gekrönte Köpfe, in der Nähe einer Hütte, in welcher vermuthlich die Mutter Gottes mit dem Jesuskinde die Geschenke aus den Händen der drei Könige aus dem Morgenlande in Empfang nahm. Man hat daher behauptet, daß dieses Gemälde keineswegs die drei Burgen auf dem Hausberge darstellen sollte, sondern vielmehr die Schlösser der drei Könige aus dem Morgenlande. Allerdings mag dies die ursprüngliche Idee des Malers gewesen  sein, aber einmal ist die Bauart keineswegs morgenländisch, sondern ächt teutsch, und dann ist bekannt, daß die Maler des Mittelalters Gegenstände, die sie darstellen wollten, immer aus der nächsten Umgebung nahmen, und was war natürlicher, als daß die drei Kirchberg‘schen Schlösser auf dem nahen Hausberge als Muster dienen mußten. Auch findet sich in der ganzen Geschichte dieser Schlösser kein Widerspruch. Greiffenberg war das vesteste Schloß, Kirchberg hatte einen runden Thurm, der noch steht und eine Kapelle, und Windberg einen Thurm, aus welchem der junge Landgraf Dietrich, als es 1304. (S. 68.) von Feinden umgeben war, sein Panier aussteckte.


	Der Fuchsturm, im Sturm aufgenommen, im Hintergrunde der Gebirgszug zwischen Zwäzen und dem Landgrafen, am Ufer der Saale Wenigenjena. Die Höhe dieses Thurms ist ungefähr 71 Fuß, und gerade so viel beträgt unten der Umfang. Die Dicke der Mauer oben ist 3 Fuß, und der Durchmesser oben im Vollen 20 Fuß, und 1 Zoll Weimar. Werkmaß. Die Dicke der Mauer unten bei Eingange (S. 90.) rechts ist 7¾ Fuß und links 8¼ Fuß; der Durchmesser unten im Lichten ist 6½ Fuß. Möge sich bald in seinem Innern eine Treppe erheben und dem Schaulustigen auf seiner Zinne die entzückende Umsicht auf die Umgegend hin darbieten!





Herr Meusezahl, Stud. math. und Gehülfe auf der Großherz. Sternwarte zu Jena, übernahm willig die Zeichnung des beigegebenen Planes des Hausberges, aus der großen, von Herrn Amtsgeometer Wenzel in Jena aufgenommenen Terrain-Charte der Umgegend von Jena abgenommen.


Die Einleitung ist mir freundlichst zugekommen.


Die geographische Lage des Fuchsthurms, sowie die Höhe des Hausberges überhaupt (S. 94.), hat Herr Dr. Schrön mir freundlichst mitgetheilt, sowie Herr Prof. Dr. Zenker gern die Beschreibung des Hausberges in geognostischer und botanischer Hinsicht (S. 102.) übernommen hat.


So ist denn der Hausberg, auf dem ehemals drei stattliche Burgen prangten, und welcher vermuthlich von dem Stammhaus der Burggrafen seinen Namen hat, von allen Seiten beleuchtet worden, und ein Schriftchen, das anspruchslos in die Welt treten sollte, ist durch patriotische Beiträge und zusammenwirkende Kräfte so vollständig, als nur möglich, gemacht worden. Ein gutes Zeichen, daß auch der Ausbau des Fuchthurms, wenn auch aus dem Ertrag der Unterzeichnungen zu diesem Zwecke wenig oder nichts herausspringen sollte, doch baldigst zu Stande kommen werde.


Möchten nun auch bald die Nachbarburgen, namentlich die Lobdeburg und Gleisburg, von denen so manche Nachricht noch in Archiven verborgen liegt, ihre Erforscher der Vorzeit finden; möchte ihnen aber auch eben so freundlich die Hand geboten werden.


Mit dem größten Danke werde ich es anerkennen,  wenn mir Freunde des Alterthums und Geschichtsforscher Nachweisungen, Ergänzungen und Berichtigungen zu diesem Schriftchen zukommen lassen wollen. Ist nicht unterhaltend genug; — ich fühle es am Beßten, daß es vollkommener sein könnte; aber einen großen Theil trägt der Mangel an interessantem Stoffe. Möge es indessen freundlich, so wie geboten ward, auch aufgenommen werden und etwas zu dem beabsichtigten Zwecke beitragen.


Jenapriesnitz,


den 3. September.


1830.


Eduard Schmid,


Pfarrer daselbst und in Ziegenhain.
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Einleitung.


Vorliegende Schrift ist ein neuer dankenswerther Beitrag zur Aufklärung und Erläuterung der vaterländischen Grafengeschichte, aus einem Zeitraume, der gewöhnlich mit dem Namen des Mittelalters belegt wird. An die dürftigen Ueberbleibsel einer vor Jahrhunderten verfallenen Grafenburg, die als Fuchsthurm, oder, nach einer Volkssage, als Riesenfinger (s. das Gedicht am Ende) sich auf dem Rücken des Hausberges erheben und freundlich in das reizende Saalthal und auf die Stadt Jena, den berühmten ehrenwerthen Musensitz, zu deren sieben Wundern oder Curiositäten die „Vulpecula turris“ 2 von den alten Geographen gezählt wird, herabblicken, knüpft der Verfasser die Geschichte der Burggrafen von Kirchberg, die hier hausten, und erzählt, was er in alten Zeitbüchern, Urkunden und Geschichten von ihren Thaten und Schicksalen aufgezeichnet gefunden hat.


Diese freundliche Gabe, welche die Vergangenheit vor unsern Augen vorbeiführt und uns zu einem frohen Genusse der Gegenwart einladet, mit einigen einleitenden Worten zu begleiten, hat uns der Verfasser zur angenehmen Pflicht gemacht,  und wir glauben, seinem Wunsche nicht besser zu entsprechen und die Nachsicht der Leser zu verdienen, als wenn wir versuchen, in Kürze die Wichtigkeit der Ruinen in verschiedener Beziehung zu zeigen, und dieses mehr durch Zeugnisse erleuchteter und gediegener Männer, als durch unsere eigene Abstraction.


Der Streit über die Verdienste des Mittelalters, ist unter allen verständigen Zeitgenossen geschlichtet. Weder die Ueberschätzung seiner Glanzpunkte, die gerade von den Dunkelmännern unserer Zeit am meisten angehoben und unterhalten wurde, um ihre selbstsüchtigen Zwecke, Aristokratie und Hierarchie, unter einem solchen Deckmantel um so sicherer und bequemer zu verfolgen, noch das unbedingte Verdammungsurtheil über alle seine Erscheinungen und Einrichtungen, das meistens von solchen Männern gefällt wurde, die an einer nervenschwachen Philanthropie laborirten, oder in der Beschränktheit ihres Geistes den Maßstab der eigenen Zeit an die Vergangenheit legten, findet vor dem Richterstuhle einer, durch vielseitige und gründliche Forschungen und Belehrungen in diesem Gebiete der Geschichte aufgeklärten, unparteiischen öffentlichen Meinung Gnade. Mit diesem unbefangenen Blicke auf die Licht- und Schattenseite die Denkmäler jener Zeit zu betrachten, ist vor Allem Pflicht des Geschichtsforschers, und in diesem Sinne sind die Ruinen der Vergangenheit für ihn nicht ohne Wichtigkeit. Wahr und kräftig erhebt sich darüber die Stimme eines unserer Geschichtsforscher: „Wer sind wir, daß wir im stolzen Dünkel geläuterter Vernunft auf den Trümmern der Vergangenheit rücksichtslos den Stab brechen über sie? - Zwerge, die erschaudern vor der Kraft, so oft sie aus dem Buche in das Leben will; Verehrer der Freiheit mitten in den Angewöhnungen der Knechtschaft; Bespötter der Unwissenheit, aber ohne Ermächtigung, ein mühsam und mit tausend Opfern errungenes Wissen verkündigen zu dürfen. Die Burgen sind gefallen; aber in dem Thale wohnt das Glück noch nicht. Keine Leibeigenen pflügen mehr das Feld des Herrn; aber wir sind mit gesunden Sinnen und vollem Bewußtsein Geisteigene geworden. Solche Betrachtungen drängen oft dem Geschichtschreiber sich auf, der auf Ueberresten gepriesener Herrlichkeit den Blick herabsenkt von den Höhen, wo Edle einst gewaltet und gehauset.“ (Dr. Ernst Münch in den Ritterburgen der Schweiz.)


Ein anderes Interesse hat der Dichter an diesen Denkmälern der Vorzeit. Für ihn sind sie die Jacobsleiter, auf der er ins Reich der Träume steigt; der Schacht, aus dem seine Phantasie Goldkörner und glänzende Krystalle bricht; die nie versiegende Quelle, aus der seine Sehnsucht den erquickenden Labetrunk schöpft. Durch die Saiten seiner Lyra rauschet ein wehmüthiger Hauch der Vergangenheit, und er singt mit Heine:


„Steiget auf, ihr alten Träume!


Oeffne dich, du Herzensthor!


Liederwonne, Wehmuthsthränen


Strömen wunderbar hervor.


Durch die Tannen will ich schweifen,


Wo die muntre Quelle springt,


Wo die stolzen Hirsche wandeln,


Wo die liebe Drossel singt.


Auf die Berge will ich steigen,


Auf die schroffen Felshöh‘n


Wo die grauen Schloßruinen


In dem Morgenlichte stehn.


Dorten setz‘ ich still mich nieder


Und gedenke alter Zeit,


Alter blühender Geschlechter


Und versunkner Herrlichkeit.


Gras bedeckt jetzt den Turnierplatz


Wo gekämpft der stolze Mann,


Der die Besten überwunden


Und des Kampfes Preis gewann.


Epheu rankt an dem Balkone,


Wo die schöne Dame stand,


Die den stolzen Ueberwinder


Mit den Augen überwand.


Ach! den Sieger und die Sieg‘rin


Hat besiegt des Todes Hand. —


Jener dürre Sensenritter


Streckt uns alle in den Sand!


(Reisebilder. Hamburg 1826 1ster Thl.)


Aber nicht nur der Lyriker, auch der Tragiker hat großes Interesse an den Ruinen. Wem tritt hier nicht sogleich der schauervolle Thurm vor die Seele, in welchem Graf Ugolino sammt den Seinen dem schrecklichen Hungertode erliegt? Welch passendern Ort hätte Gerstenberg zu der Schlußscene seiner Tragödie wählen können, die Göthe und Schiller zu ihren besten Werken begeisterte? Und gewiß macht in Schiller’s Räubern der Thurm, aus welchem Karl Moor seinen Vater befreit, keinen geringen Effekt. — Von der Wichtigkeit der Ruinen für den Romanschreiber und Novellendichter schweigen wir; denn wem sollte es unbekannt sein, daß hier ihr wahres Feld ist, und daß es selten einen Roman gibt, wo jene nicht eine Hauptpartie einnehmen oder wenigstens nicht als Folie zur Erhöhung des Colorits benutzt sind.


Aber mit ernster Miene, gerunzelter Stirne und bedeutungsvoll aufgehobener Hand, als zürnte er den Träumen und Phantasiespielen der Dichter, erscheint da der Philosoph und spricht gewichtige Worte: ,,Wandeln will ich in die Einsamkeit, um unter den Ruinen zu leben; fragen will ich die alten Denkmäler über die Weisheit vergangener Zeiten!“ Und seht, er setzt sich auf jene umgestürzte Säule, blickt düster hin auf die zertrümmerten Prachtwerke der Baukunst, und man sieht deutlich an seinen Gesichtszügen, wie er von den Betrachtungen der Vergangenheit übergeht zu denen der Gegenwart und Zukunft, wie sein Blick sich erheitert und er ausruft: „L’espèce humaine s’améliorera!“ Bei diesen fremden Worten haben wir verrathen, daß wir blos den berühmten morgenländischen Reisenden und Pair von Frankreich, C. F. Volney, im Sinne hatten und dessen Worte anführten, welcher allerdings  mit vollem Rechte als Repräsentant aller Philosophen über die Ruinen hingestellt werden kann; hat er doch so viel Gedanken an dieselben geknüpft, daß sie ein ziemlich ansehnliches Büchlein ausfüllen, viel stärker als das, was du eben vor dir hast, bester Leser. 3 — An den Weltweisen mag sich sogleich der Vaterlandsfreund anschließen, welcher mit besonnenem Eifer für das Wohl, die Ehre und Hoheit des Landes glüht, das ihn erzeugte und mit unzähligen Wohlthaten beschenkte. Mit Stolz blickt er auf die Werke seiner Verfahren, welche denselben zu Monumenten geworden sind. In seinen Werken, seinen Bauten, seinen Kunstdenkmälern spricht sich der Geist eines Volks aus; dadurch stellt er in redenden Formen hin, was ihn erregt, durchdringt, erhebt; seine ganze Art und Weise muß hierbei sich offenbaren; seine Einrichtungen des Lebens in Staat, Kirche, Familie thun sich hier kund. — Dem Patrioten steht der Moralist nahe; muß doch jeder echte Freund des Vaterlandes auch Moralist sein, denn nur Sittlichkeit ist die Gesundheit des Lebens, auch im Staate, und die Unsittlichkeit ist zerstörende Krankheit. Jener also findet in den Trümmern die sprechendsten Beweise von der Vergänglichkeit menschlicher Pracht, und ihm dient die Einsamkeit darin zur Prüfung des innern Menschen. Wie unter andern Salzmann im Karl von Karlsberg sagt: „Wohl uns, wenn Gott uns in der Stille des Landlebens oder auf einer Bergruine zusammenführt und uns da auf eine Anhöhe oder das zerbröckelnde Gestein stellt, wo wir keinen Richter als den Allwissenden und unser eigenes Gewissen haben, und mit Mitleid auf diejenigen herabsehen können, die das Vorurtheil elend macht.“ — Auch der Naturfreund bleibt nicht zurück; es verschönern ihm diese Denkmäler ein Landschaftsgemälde, oder man überschaut es von da aus besser; und welch ein Nutzen folgt daraus! — „Es gibt keinen reinern, keinen dem Heiligen geweihtern Gedanken im Menschengeist, als diese lichten und leichten Phantasieen, welche uns von der Schönheit der Natur gegeben werden. Den Blick hinaus in das erstes frische Grün des Frühlings oder in den bunten Laubschmuck des Herbstes, in die Laubkrone des Baumes, wie der Wind sie bewegt, in die Blüthenfülle der Flur und in den Kelch der Lilie — lassen sie nicht den im Innersten angeregten Geist fühlen, jene platonischen Erinnerungen an ein früheres, göttliches Leben lassen sie uns nicht ahnen ohne Wort und Begriff das höhere Leben? Und nicht loses Spiel der Dichtung bewegt sich in diesen höhern Gefühlen, sondern heiliger Ernst der reinen Wahrheit. Am fernsten von aller Selbstsucht, von aller eigenen Sorge, von allen eigenen Betrachtungen, lebt dieses höhere Gefühl in der unbefangenen Anschauung der Naturschönheit, aber innig verbunden sind diesen lichten Phantasieen alle sanften und mächtigen Ideen der Kunstschönheit, alle Gefühle in reiner Auffassung des sittlichen Lebens und der Frömmigkeit, denn diese alle durchströmt gleiche Wärme der ewigen Wahrheit“ (Fries: Julius und Evagoras 2, 146.). Oder wie eine andere Stimme spricht: „Auch historische Erinnerungen und andere Beziehungen auf das menschliche Leben erhöhen den landschaftlichen Genuß, wohin die Theilnahme gehört, mit welcher wir alte Ritterburgen und Abteien betrachten. Darum ist mein Vaterland das wahre Heiligthum der landschaftlichen Schönheit, weil einem überall geschichtliche Erinnerungen begegnen, weil man classischen Boden betritt.“ 4)
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